


Rechtslage 
Mit dem nachfolgenden Muster eines Sacheinlagevertrages vereinbaren ein Aktionär als Sacheinleger und eine sich in Gründung befindende AG die Leistung einer Sach- statt Bareinlage. Hierdurch kommt der Aktionär seiner Pflicht nach, seinen Kapitalanteil vollständig einzuzahlen (Liberierungspflicht). Die Liberierung von Aktien mittels Sacheinlage ist nicht nur bei der Gründung einer AG, sondern auch bei Kapitalerhöhungen möglich. In Betracht kommt auch die nachträgliche Liberierung von nicht vollständig einbezahltem Aktienkapital durch Sacheinlagen. 

Als Sacheinlage gelten alle Vermögenswerte (ausser Geld), die bewertbar, übertragbar, verfügbar und verwertbar sind. Eingelegt werden können insbesondere Eigentumsrechte an beweglichen Sachen und Grundstücken, Forderungen gegen Dritte, Beteiligungsrechte an Gesellschaften, Patent-, Urheber- und Lizenzrechte. Keine Sacheinlage bilden z.B. Arbeitsleistungen sowie künftige Sachen, Forderungen und Rechte. 

Abzugrenzen ist die Sacheinlage von der Sachübernahme, welche nicht direkt im Zusammenhang mit dem Aktienerwerb steht. Im Unterschied zur Sacheinlage ist bei einer Sachübernahme die Zahlung eines bestimmten Geldbetrages (und nicht die Zuweisung von Aktien) geschuldet.

Bei einer Sacheinlagengründung besteht das Risiko, dass die eingebrachten Sacheinlagen überbewertet sind und daher das als Haftungssubstrat dienende Aktienkapital nur scheinbar vollständig liberiert ist. Zum Schutz der übrigen Aktionäre und der Gesellschaftsgläubiger sieht das Gesetz mehrere Sicherheitsmassnahmen vor. So muss der Sacheinlagevertrag schriftlich abgeschlossen werden. Wenn das Gesetz für die Übertragung eines Vermögenswertes (z.B. Grundstück) eine öffentliche Beurkundung verlangt, ist auch der Sacheinlagevertrag öffentlich zu beurkunden (Art. 634 Ziffer 1 OR). Ferner haben die Gründer der AG einen schriftlichen Gründungsbericht samt Prüfungsbestätigung zu erstatten (Art. 634 Ziffer 3 OR). Hierin ist die Art und der Zustand der Sacheinlage detailliert zu beschreiben sowie die Angemessenheit der Bewertung unter Offenlegung der Bewertungsmethode darzulegen (Art. 635 Ziffer 1 OR). Ein zugelassener Revisor muss den Bericht kontrollieren und dessen Vollständigkeit und Richtigkeit bestätigen (Art. 635a OR). Ausserdem müssen die Statuten den Gegenstand der Sacheinlage und dessen Bewertung sowie den Namen des Sacheinlegers und die ihm zukommenden Aktien angeben (Art. 628 OR). Diese Informationen sind auch in das Handelsregister eintragen zu lassen (Art. 642 OR).

Sacheinlagevertrag

zwischen

________________________ [Vorname/Name und Adresse]

nachfolgend "Sacheinleger"

und

________________________ in Gründung [Name und Sitz der AG]

vertreten durch: 

________________________ [Vorname/Name und Adresse]

nachfolgend "Gesellschaft"
1. Gegenstand der Sacheinlage

Die Gesellschaft übernimmt vom Sacheinleger folgende Vermögenswerte: 

a) __________ [Bezeichnung der Sacheinlage]

CHF ____;

b) __________ [Bezeichnung der Sacheinlage]

CHF ____;

c) __________ [Bezeichnung der Sacheinlage]

CHF ____.

Total







CHF ____ 

Zusatz: 

Integrierender Bestandteil dieses Vertrages bildet die als Anhang beigefügte, detaillierte Inventarliste vom ____ [Datum].

2. Übernahmepreis

Der Übernahmepreis beträgt CHF _______.

Der Übernahmepreis wird getilgt, indem dem Sacheinleger ____ [Anzahl] als voll liberiert geltende Namenaktien zu nominell je CHF _____ [Nominalbetrag der Aktien] zuerkannt werden. 

3. Gewährleistung 

Variante 1

Der Sacheinleger gewährleistet, dass der Gegenstand der Sacheinlage gemäss Ziffer 1 

a) frei von Rechten und Ansprüchen Dritter ist;

b) sich in einem mangelfreien Zustand befindet; 

c) gemäss den obligationenrechtlichen Vorschriften angemessen bewertet ist.

Variante 2

Jegliche Gewährleistung des Sacheinlegers wird ausgeschlossen.

4. Vollzug

Der Vollzug der Eigentumsübertragung am Gegenstand der Sacheinlage gemäss Ziffer 1 erfolgt nach der Unterzeichnung dieses Vertrages und vor der Eintragung der Gesellschaft in das Handelsregister. 

Der Sacheinleger stellt sicher, dass die Gesellschaft nach ihrer Eintragung in das Handelsregister unmittelbar als Eigentümerin über die Sacheinlage uneingeschränkt verfügen kann. 

5. Nutzen und Gefahr

Nutzen und Gefahr hinsichtlich aller übertragenen Sacheinlagen gelten als per _____ [Datum] auf die Gesellschaft übergegangen.

6. Änderungen des Vertrages

Änderungen dieses Vertrages bedürfen zu ihrer Verbindlichkeit der Schriftform.

7. Teilunwirksamkeit

Sollte eine Bestimmungen dieses Vertrages rechtlich unwirksam bzw. nichtig sein oder werden, wird hierdurch die Wirksamkeit der übrigen Bestimmungen dieses Vertrages nicht berührt. Die unwirksame bzw. nichtige Bestimmung ist durch eine Bestimmung zu ersetzen, die in gesetzlich zulässiger Weise dem Sinn und Zweck der unwirksamen Bestimmung sowie dem Willen der Vertragsparteien am nächsten kommt. Entsprechendes gilt, soweit dieser Vertrag lückenhaft sein sollte.

8. Anwendbares Recht und Gerichtsstand

Dieser Vertrag untersteht schweizerischem Recht.

Ausschliesslicher Gerichtsstand ist der Sitz der Gesellschaft.
___________________________

Ort und Datum

___________________________


___________________________

Unterschrift Sacheinleger 



Unterschrift Gesellschaft


